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uns Martin von Moos
als Gastgeber der Na-
tion in gutem schwy-

zerischen Selbstbewusstsein 
erläutert, warum sich ein Hotelier nicht 
jede Nörgelei gefallen lassen muss. 

Und nachdem im Kantonesischen
den sprachlichen Wurzeln des «Hitzgi» 
auf die Spur gekommen ist und unser 
Anonymus «Irgendwo im Kanton» Be-
merkenswertes beobachtet hat, berichtet 
Dominik Flammer, was wir den Kir-
schen in Nachbars Garten (Kanton Zug) 
verdanken. 

Zum Schluss zeigt Bernhard Schwei-
zer, was wichtig ist, um das Business zu 
rocken.

Zu diesem herrlich schwyzerischen 
Strauss wünschen wir Ihnen � wie immer 
� «angenehme Lektüre».   

m eine Weltreise 
zu machen, braucht 

man � nach Marcel 
Huwylers Beobachtungen � 
den Kanton Schwyz nicht zu verlassen. 
So vielseitig ist er. Sowohl in Huwylers 
wunderbarer Weltsicht, als auch real.

So lässt sich in Alexandra Mechris 
Hundeschule vortre�  ich das Lesen 
lernen � und zwar der Körpersprache 
unseres besten Freundes, während 
Annette Windlin uns und unsere 
Kinder das Schauspielen lehrt. 

Gleichzeitig erinnern wir uns mit 
Regula Hürlimann-Simon und dem 
Bergsturzmuseum an die «Drei Minuten, 
die alles veränderten». 

In Brunnen erzählt uns Kurt 
Betschart von seiner Zeit als «Alpentor-
nado» während Harro von Senger aus 
Willerzell den Vorteilen der List im chi-
nesischen Denken auf die Spur kommt 
� und was wir davon lernen können... 
und sollen. 

Die 16-jährige Carmen Laimbacher
wiederum erzählt von ihrem Spass am 
Schwingen (jawohl als Meitli!), während 

U Andreas Lukoschik

m eine Weltreise 
zu machen, braucht 

Marcel Andreas Lukoschik
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46° 59� 25.6" N  46° 59� 25.6" N  
8° 39� 15.2" O8° 39� 15.2" O

Tief unter der Suwarow-Tief unter der Suwarow-
brücke rauscht die Muota  brücke rauscht die Muota  

FOTO:FOTO:  Stefan ZürrerStefan Zürrer



Ein unverho�  er Blick an der Pragelpassstrasse vom 
Roggenstöckli Richtung Glattalp   FOTO: Stefan Zürrer



 46° 58’ 46.8" N      8° 51’ 13.9" O



«3 MINUTEN

VERÄNDERTEN 
ALLES!»



1 11 1

as diese 3 Minuten wirklich be-
deutet haben», fährt sie fort, als 
wir uns in der neu erö� neten 

«Erlebnishalle Bergsturz» im Tierpark Goldau tref-
fen, «lässt sich am ehesten ermessen, wenn man 
den Rundgang mit dem Film beginnt.» 

Ein guter Tipp, denn dieser Film verschlägt einem 
die Sprache. Er dauert genau jene drei Minuten, 
die der Bergsturz in Echtzeit gedauert hatte. Auf 
einer 10 Meter breiten LED-Wand ist zu sehen, 
wie sich nach ausgiebigem Regen die Stein- und 
Geröll-Lawine vom Rossberg löst, Bäume wie Gras-
halme geknickt werden und eine gewaltige Geröll-
masse mit gigantischer Wucht auf den Zuschauer 
herniederdonnert und alles unter sich begräbt � 
bis am Ende nur noch Totenstille herrscht.

Am Ende dieses Films braucht der Zuschauer 
erstmal einige Augenblicke, um sich von dieser 
niederschmetternden Dramatik zu lösen. Denn 
� und das bemerkt der Zuschauer erst jetzt � 
während ihn die Bilder des Bergsturzes gefangen 
nahmen, bebte auch noch der Boden unter seinen 
Füssen und ein Windhauch wehte durch den Raum. 

Produziert wurde der Film von Roman Kälin 
(s.Y 11, S.10) aus Einsiedeln, der für seine ani-
mierten Kurz� lme schon Nominierungen und 

Preise aus der gesamten Film- und Werbe-Welt 
erhalten hat. Wer diesen Film gesehen hat, 
weiss auch warum. 

Kälin hat - aufbauend auf dem �Schutt-
buch� von Dr. Karl Zay, der es 1806 kurz nach 
der Katastrophe niedergeschrieben hatte � 

monatelang recherchiert, damit Ort, Lage und 
Aufbau des damaligen Goldau, die Kleidung seiner 

Bewohner und der Verlauf der Lawine nicht nur 
emotional überwältigend, sondern auch authen-
tisch gezeigt werden.

von Andreas Lukoschik

. . . SAGT REGULA HÜRLIMANN-SIMON
ÜBER DEN GOLDAUER BERGSTURZ
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«Nach dem Film», so Regula Hürlimann, «ist man 
im Thema angekommen und weiss, was damals 
auf dem Fleckchen Erde los war, auf dem wir hier 
und heute stehen.» 

Und in der Tat berühren einen die Exponate 
der Ausstellung nun viel direkter � wie etwa eine 
der Glocken, die gerade fünfmal geschlagen hatte, 
als sich der Berg zu Tale stürzte. Ebenso wie die 
Münzen, die im Erdreich gefunden wurden, die 
Reliefs auf denen das Gebiet vor und nach dem 
Bergsturz dargestellt wird und und und.

Edwin Simon
Aber was hat Regula Hürlimann-Simon mit all 
dem zu tun? Eine ganze Menge. Angefangen bei 
der familiären Geschichte. Denn ihr Grossvater 
Edwin Simon � Wirt, Politiker und unermüdlicher 
Sammler von Bergsturzobjekten � verfolgte sozu-
sagen die Uridee der Erlebnishalle. 

«Mein Grossvater» erzählt sie bei unserem Rund-
gang, «hatte 1956 ein erstes kleines Museum, in 
einer Militärbaracke mit Fund- und Forschungs-
stücken eingerichtet. 1965 wurde dann das vielen 
Leuten noch heute bekannte Museum neben dem 
Tierparkeingang gebaut. Zudem wurde eine Stif-
tung gegründet, mit dem Zweck die Erinnerung an 
die Rossbergkatastrophe vom 2. September 1806 
wachzuhalten, indem im Museum Fundgegen-
stände aus dem verschütteten Goldau und andere 
Objekte, die mit dem Bergsturz zu tun haben, als 
Zeugen der Katastrophe gezeigt werden.

Sein grösster Wunsch aber war es immer, mit 
dem Museum in den Tierpark zu kommen. Denn 
ohne den Bergsturz � so schrecklich er war � gäbe 
es heute den Tierpark nicht, der auf dem Geröll 
dieser grössten Naturkatastrophe der Schweiz vor 
99 Jahren angelegt wurde. 

Und weil die drei Minuten tatsächlich alles 
geändert haben, wollte mein Grossvater mit dem 
Museum und seinen Exponaten der 457 Opfer ge-
denken und gleichzeitig zeigen, dass auf solchen 
Trümmern auch wieder Neues wachsen und das 
Leben erblühen kann. 

Als Drittes wollte er, dass wir den Berg im 
Auge behalten, weil es geologisch niemals 

ausgeschlossen werden kann, dass ein 
neuer Erdrutsch geschieht.»

�oldau��oldau�
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